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Zuerst wird sie verhöhnt,
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Psychomedizin -

mit diesem Begriff ganz eng verbunden ist die »Psychosomatik« 

Psycho-  kommt aus dem Griechischen: RLPZ  und ist ein Wortteil mit
der Bedeutung: Seele, Gemüt.

Soma  kommt ebenfalls aus dem Griechischen:  Fä:"  und bedeutet
Körper.

Psychosomatik  ist die Krankheitslehre, die psychische Einflüsse auf
somatische Vorgänge berücksichtigt.

Medizin, abgeleitet aus dem Lateinischen:  ars medicina = ärztliche
Kunst, ist die Wissenschaft vom gesunden und kranken Menschen,
von den Ursachen, Wirkungen und der Vorbeugung und Heilung der
Krankheiten; gelegentlich wird Medizin auch mit Arzneimitteln und
Medikamenten gleichgesetzt.

(So steht es im Pschyrembel = klinisches Wörterbuch)

Behandelt wird heute aus konventionell schulmedizinischer Sicht mit
Medikamenten, die bekanntlich auf den Körper wirken.
Ist  Soma = Körper  die Ursache und  Psyche = Seele  die Wirkung?
Müsste nicht die Psyche, die Seele behandelt werden, damit diese
Behandlung Rückwirkung auf den Körper hat?

Sagte man nicht im Lateinischen: mens sana in corpore sano = in
einem gesunden Körper steckt auch ein gesunder Geist?

Warum wissen heutzutage sowohl Betroffene als auch Therapeuten so
wenig über die  Psyche = Seele und ihre Wechselwirkung zu Soma =
Körper?  Warum stößt man sowohl bei Betroffenen als auch bei
Therapeuten auf so viel Ignoranz, ja sogar auf energische Ablehnung,
wenn man dieses Thema anspricht und versucht, in die Tiefe zu
gehen, da das Wissen um die Psyche doch schon so lange bekannt
und gut dokumentiert ist?

Das Wissen um die menschliche Psyche lässt sich zurückverfolgen bis
Aristoteles (384-322 v.Chr.): »De anima - Über die Seele«.  Franz
Anton Mesmer (1734-1815) war mit seinen Beobachtungen der
Wirkung des »Magnetismus« auf den menschlichen Körper ganz
sicher ein bedeutender Pionier auf dem Wege der Erkenntnis um die
menschliche Psyche.  Die Literaturliste mit Forschern und ihren
Werken zum Thema Psyche ist lang.
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Claude Bernard (1813 - 1878), Naturwissenschaftler und Arzt, Mitglied
der französischen Akademie der Wissenschaften, sagte einmal:

Wenn eine Tatsache, auf die man stößt, mit der herrschenden
Theorie im Widerspruch steht, muss man die Tatsache akzep-
tieren und die Theorie verwerfen, auch wenn diese, von nam-
haften Wissenschaftlern unterstützt, allgemein angenommen
wird.

Tatsache ist, dass wir seit etwa 20 Jahren wöchentlich Anrufe von
verzweifelten Menschen bekommen, die aufgrund der bei ihnen
auftretenden Phänomene von konventionellen Schulmedizinern als
»psychotisch« oder als »schizophren« bezeichnet werden; diese
Therapeuten fassen aus ihrer Sichtweise unter diesen beiden Begriffen
»Psychose« und »Schizophrenie« all jene Krankheiten zusammen,
bei welchen schwere Beeinträchtigungen der psychischen Funktionen
vorliegen.

Ist die Theorie, die hinter der medizinischen Sichtweise dieser Thera-
peuten steckt, sowie die damit verbundene Symptom-Bekämpfung
heute noch guten Gewissens zu halten?  Tatsache ist, dass es auch
andere Theorien gibt.  Liegt da möglicherweise ein Problem vor in der
derzeitigen Vorstellung von dem abstrakten Begriff  »Psyche«?

Tatsache ist, dass es eine Theorie mit einer damit verbundenen
Modellvorstellung gibt, die die bei den hilfesuchenden Menschen auf-
tretenden Phänomene aus anderer Sichtweise betrachtet und damit
den Hilfesuchenden gerechter wird.

Tatsache ist aber auch, dass diese Theorie nicht nur eine Theorie ist,
sondern dass sie auf fundiertem, altem Wissen aufbaut und durch
jahrzehnte lange Praxis untermauert ist – nur eben nicht in Deutsch-
land / Europa. – Warum eigentlich nicht?  Wirklich ernstzunehmende
Gründe sind uns bislang noch nicht vorgetragen worden.

Allan Kardec Studien- und Arbeitsgruppe  e.V.     A L K A S T A R



3Allan Kardec Studien- und Arbeitsgruppe  e.V.     A L K A S T A R

D i e  m e n s c h l i c h e   P s y c h e

Menschen, die sich über ihren Alltag hinaus mit dem Sinn oder Unsinn
des Lebens und des Sterbens beschäftigen, spalten sich weitgehend
in zwei Lager: die »Materialisten«, die die ganze Wirklichkeit, ein-
schließlich Denken, Seele und Geist, auf Kräfte oder Bedingungen der
”Materie” zurückführen und die »Spiritualisten«, die das Wirkliche als
”geistig” oder als “Erscheinungsweise des Geistigen“ annehmen.

Überspitzt gesagt, glauben Materialisten nur an das, was sie mit ihren
bekannten fünf physischen Sinnen (Sehen, Hören, Riechen, Schmecken und

Fühlen) erfassen können.

Solange es um die reine, menschliche »Physis« geht, sind sich
Materialisten und Spiritualisten zunächst einmal einig, denn Materie ist
begreiflich und folglich klar definierbar.  Wenn es aber um die mensch-
liche Psyche geht, um den »Wesenskern des Menschen«, um etwas
Abstraktes: den Willen des Menschen, seine Lernfähigkeit, sein
Gedächtnis, seine Intelligenz, sein Bewusstsein, seinen Charakter,
also um etwas, das man - im wahrsten Sinne des Wortes - nicht
be»greifen« und mit den fünf physischen Sinnen nicht erfassen kann,
dann kann man Konflikten durch unterschiedliche Ansichten und
Glaubens- oder Nichtglaubensbekenntnisse in Gesprächen mit Exper-
ten der beiden unterschiedlichen Lager kaum mehr aus dem Wege
gehen.

Prof. Dr. Max Planck (1858 - 1947) war einer der bedeutendsten
Physiker des 19./20. Jahrhunderts.  Er nahm stets durch seine
Gesinnung und sein geradliniges, unbeirrbares Handeln eine her-
vorragende Stellung unter den deutschen Physikern ein.  In einem
1944 in Florenz gehalten Vortrag sagte er:

"Meine Herren!

Als Physiker, also als Mann, der sein ganzes Leben der nüchternsten
Wissenschaft, nämlich der Erforschung der Materie diente, bin ich sicher frei,
für einen Schwarmgeist gehalten zu werden, und so sage ich Ihnen nach
meinen Erforschungen des Atoms dieses:

Es gibt keine Materie an sich!
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Alle Materie entsteht und besteht nur durch eine Kraft, welche die Atom-
teilchen in Schwingung bringt und sie zum winzigsten Sonnensystem des
Atoms zusammenhält.

Da es aber im ganzen Weltall weder eine intelligente, noch eine ewige Kraft
gibt, so müssen wir hinter dieser Kraft einen bewussten intelligenten Geist
annehmen.

Dieser Geist ist der Urgrund aller Materie!

Nicht die sichtbare, aber vergängliche Materie ist das Reale, Wahre,
Wirkliche, sondern der unsichtbare, unsterbliche Geist ist das Wahre!

Da es aber Geist an sich allein ebenfalls nicht geben kann, sondern jeder Geist
einem Wesen gehört, müssen wir zwingend Geistwesen annehmen.

Da aber Geistwesen nicht aus sich selber sein können, sondern geschaffen
worden sein müssen, so scheue ich mich nicht, diesen geheimnisvollen
Schöpfer ebenso zu benennen, wie ihn alle Kulturvölker der Erde früherer
Jahrtausende genannt haben:   Gott

So sehen Sie, wie in unseren Tagen, in denen man nicht mehr an den Geist als
den Urgrund aller Schöpfung glaubt und darum in bitterer Gottesferne steht,
gerade das Winzigste und Unsichtbare es ist, das die Wahrheit wieder aus dem
Grabe materialistischen Stoffwahnes herausführt und die Welt verwandelt und
wie das Atom der Menschheit die Türe öffnet in die verlorene und vergessene
Welt des Geistes."

Wenn es um Geist, Seele, Psyche, also um den Wesenskern des
Menschen  geht, scheinen manche Physiker erstaunlicherweise mit
einer klaren Vorstellung und Definition dieser abstrakten Begriffe der
Spiritualisten offensichtlich weniger Probleme zu haben als konventio-
nelle Schulmediziner, Psychiater, Psychologen oder aber »Geist«-
liche, »Seel«-sorger, also Kirchenleute, die sich doch eigentlich mit der
Psyche des Menschen recht gut auskennen sollten.  Speziell Atom-
physiker sprechen im Zusammenhang mit dem »Abstrakten der Spiri-
tualisten« ganz einfach von Energien und Feldern, von Frequenzen
und Wellenlängen; die können wir mit unseren fünf physischen Sinnen
ja auch nicht erfassen und trotzdem existieren sie.

Bei näherer Betrachtung sind die festgelegten Definitionen abstrakter
Begriffe dieser bodenständigen Wissenschaftler sogar einleuchtender
und zudem überzeugender als die so mancher Spiritualisten, die mit
abstrakten Begriffen, wie Geist, Seele, Chakra, Aura und Karma meist
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ganz individuell und aus dem Gefühl heraus umgehen; auch wenn sie
dieselben Worte benutzen, sprechen Spiritualisten leider nicht immer
die gleiche Sprache.

Für Atomphysiker ist längst klar,
dass sowohl im Mikrokosmos als
auch im Makrokosmos der

» M a g n e t i s m u s «
die entscheidende Kraft, die Ener-
gie ist, die alles zusammenhält;
Magnetismus können wir mit unse-
ren fünf physischen Sinnen auch
nicht erfassen; wir erkennen nur
die Auswirkung dieser Magnetkraft.
Der menschliche Körper mit all
seinen Sinnen und mit seiner Psy-
che steht ganz sicher unter der
Einwirkung dieses Magnetismus,
denn der Mensch ist Teil sowohl des Mikrokosmos als auch des
Makrokosmos.

Ein menschlicher Körper ent
steht bekanntlich aus einer
weiblichen Eizelle in Verbin-
dung mit männlichen Samen-
zellen.  Ausgehend von dieser
Eizelle braucht es jetzt Milliar-
den von einzelnen, mikrosko-
pisch kleinen Bauelementen,
die ohne Zweifel aus der Nah-
rungskette der Mutter stam-
men und die nach einem wohl-
durchdachten, vorgegebenen
Bauplan zusammengefügt wer-
den, bis schließlich der sicht-
bare physische Körper eines
Säuglings geboren ist.
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Um diesen »Lebensprozess« zu steuern, bedarf es einer Energie, der
»Lebensenergie«; Wissenschaftler gehen schon lange davon aus,
dass dieser Lebensprozess in mehr als den uns bekannten drei
Dimensionen abläuft und dass der menschliche, physische Körper
lediglich ein »Resonanzkörper«  für die Lebensenergie des Indivi-
duums “Mensch“ als ein geistiges Wesen ist.

Diese Lebensenergie wird von hypothetischen, feinstofflichen Körpern
projiziert, die der normalen menschlichen Physis übergeordnet sind:
primär dem »Vital-Körper« als das Körperform-gebende Element und
dem »Astral-Körper« als das den physischen Körper belebende
Element; Vital- und Astral-Körper wirken auf die Materie, formen den
physischen Körper und beleben ihn; das »bio-magnetische Feld«
wird also zwischen diesen beiden, technisch (noch) nicht nachweis-
baren, Projektionsebenen aufgebaut.
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In der Anthroposophie (Rudolf Steiner, 1861-1925) spricht man in
diesem Zusammenhang vom »Äther-Körper« oder »Bilde-Kräfte-
Leib«, der dem physischen Körper unbedingt zugeordnet ist; ohne
Äther-Körper als ein »Vehikel des Bios«, der dem Vital-Körper gleich-
zusetzen ist, könnte der physische Körper gar nicht erst existieren oder
wäre er tot.

Dieser hypothetische Vital-
Körper ist quasi wie ein Dia,
das von einem Projektor, näm-
lich dem Biologischen Organi-
satorischen Modell, auf die
physische Ebene projiziert
wird und dort ein multidimen-
sionales Magnetfeld erzeugt;
in diesem Feld werden die
einzelnen Elemente, aus de-
nen ein physischer Körper be-
steht, überhaupt erst zusam-
mengehalten.

Physischer Tod bedeutet so-
mit: die Lebensenergie ent-
weicht aus dem Körper, der
jetzt erkaltet und wegen des
unästhetisch anzusehenden
Zerfalls in seine einzelnen Ele-
mente, aus denen er zusam-
mengesetzt wurde, beerdigt
wird.

Und die Lebensenergie?  Die
bleibt nach Ansicht der Physi-
ker als energetisches oder
bio-magnetisches Feld in
unserer Sphäre, so wie die
Energie von den uns bekann-
ten Rundfunk- und Fernseh-

sendern auch; es fehlt dieser Energie, diesem Feld also nur der
physische Körper als sichtbarer »Resonanzkörper«.
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Zu dem hypothetischen Vital-Körper ist noch zu erwähnen, dass
Wissenschaftler schon vor mehr als 100 Jahren herausgefunden
haben, das sich Embryonen eines Fisches, einer Schildkröte, einer
Kuh und eines Menschen im frühen Stadium kaum voneinander
unterscheiden (Prof. Ernst Haeckel, 1834-1906); der Hintergrund
dafür ist, dass im Biologischen Organisatorischen Modell mit seinem
hypothetischen Vital-Körper unsere gesamte körperliche Entwicklungs-
geschichte gespeichert ist.

Der hypothetische Astral-Körper ist ebenfall quasi wie ein Dia, das
von der Kuppel als dem Projektor auf die physische Ebene, in den
Körper als Resonator, projiziert wird und somit das Wesen des
Menschen, seinen Charakter erkennbar werden lässt; der Kuppel mit
dem Astral-Körper wiederum ist der »Emotional- und der Kausal-
Körper«  zugeordnet. Die Kuppel mit dem Astral-Körper beinhaltet all
unsere bereits »vergangenen Leben«, die über Hypnose, über die
direkte oder effektivere indirekte Trance oder über die Regressions-
therapie zugänglich sind.
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Die Kuppel mit dem Astral-Körper setzt sich während der nächtlichen
Ruhephase vom physischen Körper ab, bleibt wohl aber über die so
genannte ”Silberschnur” mit ihm verbunden, und geht auf “Astral-
Reisen“ - gewöhnlich spricht man hier von der ”Traumphase”, an die
sich der eine mehr, der andere weniger erinnern kann.

Die Kuppel mit dem Astral-Körper und das Biologische Organisatori-
sche Modell mit dem Vital-Körper ergeben zusammen den »Mental-
Körper«.  Auf der Basis eines Mental-Körpers lassen sich (psycho-
somatisch gesehen) auch Phantomschmerzen, Homosexualität, Angst-
zustände, Schizophrenie, Epilepsie, usw. ganz einfach erklären.

Der Mental-Körper lässt sich gleichsetzen mit “Geist“ oder “Seele“.
Das wussten auch bereits die Römer, die sagten: “Mens sana in
corpore sano“ - In einem gesunden Körper steckt auch ein gesunder
Geist.

Definieren wir jetzt, wann man von “Geist“ spricht, wann von “Seele“.
Heben wir den Unterschied zwischen beiden heraus.

Das ist zunächst einmal eine Frage des menschlichen Bewusstseins,
des Wissens um den physischen Tod.  Einerseits sagt man im
Volksmund: “Essen und Trinken hält Körper und Seele zusammen“;
man spricht von einer “erdgebundenen Seele“; andererseits heißt es
aber auch, wenn jemand stirbt: “Er hat seinen Geist ausgehaucht!“

Nehmen wir einen Vergleich aus der Naturwissenschaft: Wasser
besteht aus zwei Gasen: 2 Teile Wasserstoff und 1 Teil Sauerstoff

2(H O).  Wir kennen Wasser, in einem formgebenden Behälter sichtbar,
als Flüssigkeit – im Winter natürlich auch als Eis.  Wenn wir ihm
Energie zuführen, wenn wir es kochen, dann wird es zu Dampf und ist

2somit nicht mehr sichtbar; ob so oder so, es bleibt H O; es hat nur
einen anderen “Erscheinungszustand“, einen anderen “Aggregat-
zustand“.

Der Mensch als Individuum ist und bleibt Geist.  Wenn er als
geistiges Wesen in einem physisch-materiellen Körper inkarniert ist
oder wenn er glaubt, noch einen zu haben, obwohl er den physischen
Körper mit dem Tod bereits unbewusst verlassen hat, spricht man bei
der Lebensenergie von “Seele“.  Ist ihm auf Grund seines bereits
erlangten Bewusstseinszustandes allerdings klar, dass er keinen
physischen Köper mehr hat, dann spricht man bei der nicht mehr
physisch gebundenen Energie von “Geist“ oder von einem “Geist-
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wesen“; so wurde es bereits vor etwa 150 Jahren einmal von
Wissenschaftlern definiert und festgelegt.  Steht das im Widerspruch
zu irgendeiner Religion, Ethik, Moral oder Lehre?

In China weiß man schon lange, dass es Energie-Bahnen gibt,
sogenannte »Meridiane«: hier fließt verstärkt Lebensenergie.  Es ist
auch bekannt, dass man gestaute Energie durch Akupunktur, durch
Akupressur oder durch manuelle Massage wieder zum Fließen bringen
kann.  Man weiß nicht nur in Indien von »Chakras« als »Energiezen-
tren«; auch in Deutschland schlägt uns ”etwas” auf den Magen, geht
uns ”etwas” zu Herzen, schnürt uns ”etwas” die Kehle zu, schlagen
wir uns auf die Stirn, wenn wir ”etwas” nicht sofort erkannt haben.

Wie eine Parabolantenne auf dem Balkon oder am Haus feinste,
unsichtbare Energie aufnimmt und bündelt, sie über den Decoder zum
Fernseher weiterleitet, wo sie hör- und sichtbar wird, so nimmt auch ein
Chakra feinste, unsichtbare Energie auf, bündelt sie im dazugehörigen
Plexus, einem Feinstnervengeflecht und leitet sie über Nervenbahnen
die Wirbelsäule entlang, zum Gehirn, wo sie verarbeitet wird, bis wir
(un)bewusst reagieren.

Auch der deutsche Arzt, Franz Anton Mesmer (1734-1815) wusste
von dieser (von ihm wiederentdeckten, aber sicher schon bei den
Ägyptern und Orientalen bekannt gewesenen) natürlichen feinsten,
unsichtbaren Energie und nannte diese Kraft:

»magnetisches Fluidum«

Aber nicht nur Mesmer erkannte, dass es Menschen gibt, die solche
magnetischen Kräfte an den Fingerspitzen haben und diese für
Heilzwecke einsetzen können, um das gestörte bio-magnetische Feld
im Körper eines Patienten zu manipulieren und zu harmonisieren; auch
andere Interpreten haben für dieses Phänomen eigenwillige Um-
schreibungen geschaffen:

»Od-Kraft«  bei Reichenbach,

»N-Strahlen«  bei Blondot,

»Orgon«  bei Wilhelm Reich,

»psychotronische Energie«  im Ostblock, usw.
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Auch wenn die Existenz einer solchen Kraft, solch eines bio-magneti-
schen Feldes in der akademischen Wissenschaft meist noch bestritten
wird, so existiert sie dennoch ganz offensichtlich und folgt einer
natürlichen, wissenschaftlich bekannten Gesetzmäßigkeit; sie kann
durchaus (nach dem Prinzip der »induktiven Krankheit«) als »Fremd-
einfluss« psychosomatisch auf sensitive Menschen einwirken und
erkennbare Krankheitssymptome hervorbringen, die aus konventionell-
schulmedizinischer Sicht als Angst, Psychose, Schizophrenie,
Bewusstseinsspaltung oder als epileptische Attacken diagnostiziert
werden.

Siehe:   � Der Funktionsablauf beim Fremdeinfluss - Seite 21

Tatsachen als Ergebnis von Beobachtungen, die über viele Jahrzehnte
hinweg gemacht wurden, kann man nicht leugnen – höchstens
hartnäckig ignorieren; ist das nicht aber unterlassene Hilfeleistung den
betroffenen sensitiven Menschen gegenüber?
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Fremdeinfluss mit unterschiedlichem Schweregrad
in der Modell-Vorstellung
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F r e m d e i n f l u s s

Was ist das?  -  Was kann man dagegen tun?

Das Phänomen  »Fremdeinfluss«  ist schon seit Jahrhunderten
bekannt  -  allerdings eher durch das Wort:  »Besessenheit«

�  Besessenheit im Christentum   -   Neues Testament:

û  Am Abend brachten die Leute viele Besessene zu Jesus.  Mit16

seinem Wort trieb er die bösen Geister aus und heilte alle Kranken.
Matthäus - Kap 8; Vers 16

û  Als die beiden gegangen waren, wurde ein Mann zu Jesus32

gebracht, der war stumm, weil ihn ein böser Geist in seiner Gewalt
hatte.   Kaum war der böse Geist ausgetrieben, fing der Stumme an33

zu reden, und alle riefen erstaunt: »So etwas hat es in Israel noch nie
gegeben!«

Matthäus - Kap 9; Vers 32-33

û  Diese zwölf sandte Jesus aus mit dem Auftrag: .....  Heilt Kranke,5 8

macht Aussätzige gesund, weckt Tote auf und treibt böse Geister aus.
Umsonst habt ihr alles bekommen, umsonst sollt ihr es auch weiterge-
ben.  ..... Denn wer arbeitet hat ein Anrecht auf Unterhalt.10

Matthäus - Kap 10; Vers 5 - 10

û  Die Menge schenkte dem, was Philippus sagte, durchweg die6

größte Aufmerksamkeit; denn alle hörten von den Wundern, die er
vollbrachte, und wurden auch selbst Augenzeugen davon.   Mit lautem7

Geschrei fuhren aus vielen Besessenen böse Geister aus, und viele
Gelähmte und Verkrüppelte wurden geheilt.

Apostelgeschichte - Kap 8; Vers 6, 7

Vereinzelt wird das Austreiben böser Geister in der katholischen
Kirche immer noch als  »Exorzismus«  praktiziert.

»Besessenheit«  steht immer in Verbindung mit  »Bösen Geistern«
oder  »Dämonen«

»Fremdeinfluss«  dagegen sollte als wertneutral betrachtet werden;
er kann also auch positiven Hintergrund und positive Auswirkung
haben.



14 Allan Kardec Studien- und Arbeitsgruppe  e.V.     A L K A S T A R

� Definition:  Geister   -   Geistwesen

Geister oder präziser gesagt: »Geistwesen«  sind nicht, wie oft
geglaubt wird, ganz besondere Wesenheiten in der Schöpfung.  Sie
sind vielmehr die Seelen derer, die auf Erden oder auf anderen
Himmelskörpern gelebt haben und sich ihrer körperlichen Hülle
entledigt haben.  Jeder, der die Existenz der Seele annimmt, die den
physischen Körper überlebt, nimmt damit automatisch die Existenz von
Geistwesen an.  Wer Geistwesen leugnet, muss auch die Existenz der
Seele leugnen.

Geister sind Wesenheiten, die uns sehr ähneln; im Gegensatz
zu unserem physischen Körper ist ihr Körper fluidisch und darum für
die meisten von uns unsichtbar.

Solange die Seele während des materiellen Lebens mit dem
Körper vereint ist, besitzt sie eine doppelte Hülle:
û die eine, schwer, grob und zerstörbar, ist der Körper;
û die andere, fluidisch, leicht und unzerstörbar, heißt  »Perispirit« .

Sonach gibt es im Wesen des Menschen drei Teile:
1. die Seele oder den Geist, den Sitz der Individualität, des

Intellekts, des Wollens und des Gemüts;
2. den Körper, die materielle Hülle, durch den der Geist mit

der äußeren Welt in Beziehung steht;
3. den Perispirit, die fluidische Hülle, leicht und unwägbar, als

vermittelndes Band zwischen Geist und Körper.

Sobald der individuelle Lebensplan erfüllt oder die äußere,
materielle Hülle abgenutzt ist und nicht mehr funktioniert, tritt der
Zustand ein, den man gewöhnlich  »Tod«  nennt.  Der Tod bewirkt nur
die Zerstörung der materiellen Hülle - die Seele lässt diese Hülle
fahren, wie der Schmetterling seine Puppe verlässt; aber sie bewahrt
ihren fluidischen Körper, den Perispirit, der ihr gestattet, den Raum zu
durcheilen und mit der Geschwindigkeit des Gedankens die Fernen zu
durchmessen.

û Die Vereinigung der Seele, der Seelenhülle (des Perispirits)
und des materiellen Körpers bildet den Menschen.

û Seele und Seelenhülle, getrennt vom Körper, bilden den
(individuellen) Geist - das Geistwesen.
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Geistwesen bilden, solange sie mit einem materiellen Körper
umkleidet sind, die Menschheit, die sichtbare Welt; sobald sie diesen
Körper wieder verlassen haben, bilden sie die geistige, unsichtbare
Welt, welche den Raum bevölkert und in deren Mitte wir, ohne es zu
ahnen, leben, so wie wir auch inmitten der Welt der unendlich kleinen
Wesen leben, deren Vorhandensein wir vor der Erfindung des Mikro-
skops ebensowenig vermuteten.

Geistwesen sind also keine philosophischen Abstraktionen,
sondern konkrete und in Dimensionen ausgedehnte Wesenheiten,
denen nur die Sichtbarkeit fehlt, um den menschlichen Wesen zu
gleichen.  Daraus folgt: könnte in einem bestimmten Augenblick der
Schleier, der sie unserem Anblick entzieht, gehoben werden, würden
diese Geistwesen für uns eine ganze, uns rundum umgebende
Bevölkerung bilden.

Allan Kardec (1804-1869): „Über das Wesen des Spiritismus“   Seite 108 ff

� Beziehung:  Geistwesen   -   Mensch

Wie bereits aufgezeigt, überlebt der Geist als unsterblicher Teil nach
dem physischen Tod und kann sich den Lebenden durch ver-
schiedene Mittel und Wege, wie z.B. durch ein Medium kundtun.

Dieses Phänomen war in Form von Hellsehen und von Prophetie
bereits im alten Griechenland auf eine ziemlich hohe Stufe gebracht
worden.  Man weiß, dass beides in »Delphi« durch die Vermittlung
junger und älterer Frauen ausgeübt wurde, welche Pythien oder
Pythonissen hießen; sie waren hellsehende, hellhörende oder
inspirierte Medien in einem Trancezustand.  Die Priester deuteten,
übersetzten, ordneten ihre für Außenstehende wirren Orakel nach
eigener Einsicht und Erfahrung.

Auch Pythagoras (570-497/496 v.Chr.) fand dort im Tempel von Delphi in
der jungen Theoklea, einer in der Hochschule für Priesterinnen
Ausgebildeten, ein wunderbares Medium als Vermittler zwischen der
geistigen und der materiellen Welt.

Sie war nach unserer heutigen Definition ein  »Channel - Medium«.
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� Hintergrund einer Beziehung:  Geistwesen - Mensch

Es ist allgemein bekannt, dass - in ihrem Körper lebende - Menschen eine
Bandbreite von Emotionen haben können und dass sie Bindungen
zu Ihren Mitmenschen aufbauen; wir wissen, dass Menschen
unterschiedliche Charaktereigenschaften, sowie auch unterschiedli-
che, unkontrollierte Leidenschaften und Süchte haben.

Warum sollte sich daran etwas ändern,
wenn sich die Seele vom Körper trennt?

Emotionen und Bindungen, Charaktereigenschaften, sowie unkon-
trollierte Leidenschaften und Süchte können zwischen Geistwesen und
- in einem Körper lebenden - Menschen zu Komplikationen, ja sogar zu ganz
erheblichen Störungen im Wohlbefinden eines sensitiven Menschen
führen.

Die Wechselwirkung zwischen der geistigen und der physisch-
körperlichen Welt ist in fast allen Kulturkreisen bereits seit Jahr-
hunderten bekannt.  Demzufolge wurde von entsprechend Eingeweih-
ten auch der Kontakt zwischen Inkarnierten und Nicht-Inkarnierten als
durchaus natürlich gepflegt, ist aber in unserer heute doch so
aufgeklärten Zeit zu einem Tabu-Thema geworden.

In Brasilien wendet man das »Austreiben« böser Geistwesen heute
erfolgreicher denn je bei schulmedizinisch erkannter Therapiere-
sistenz an.

Therapieresistenz ist dort ein offensichtliches Anzeichen für das
Einwirken von Geistwesen auf das Wohlbefinden von Menschen.

Da die konventionelle Schulmedizin in Europa, besonders aber hier in
Deutschland, überwiegend materiell eingestellt ist, steht sie logischer-
weise dem  »Spiritualismus«  ablehnend gegenüber.  Demzufolge ist
für sie das Phänomen des Fremdeinflusses, der Beeinflussung
sensitiver Menschen durch Geistwesen schlichtweg absurd.

Besonders in der  »Psychosomatik«

griechisch:  psyche   =>   Seele       soma   =>   Körper
“Die Lehre von den Beziehungen zwischen Seele und Körper”

steht sie deshalb oftmals vor Rätseln und betreibt demzufolge lediglich

Symptombekämpfung  anstatt  Ursachenforschung.
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